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^ ^ Jg. v. Kleinmlnir H? Fed. Damberg.

Umtlicker Theil.
<. 3. Bulletin.

^ ? Befinden Ihrer t. und l. Hoheit der durch-
H l i ^ n Frau Erzherzogin B l a n c a und des neu»

H. Erzherzogs ist andauernd gut.
"Mm. am 23. November 1895.

Professor Dr. Adam E z y z e w i c z m. p.

^ 3 / . und k. Apostolische Majestät haben mit
^ ^ ' " Entschließung vom 13. November d. I .
'" „>^"dentllchen Professor Dr. Robert N o v ä k
''^/Änlichen Professor der classischen Philologie

ltli^ wichen Universität in Prag allergnädigst
""en geruht. Gau tsch m. p.

^ s l . und k. Apostolische Majestät haben mit
h>Wer Entschließung vom 18. November d. I .
»i Y^sgerichtsrathe w Lemberg Johann N i k i s c h
. bleik'̂  ^ r von ihm angesuchten Versetzung in
^ t "ben Ruhestand taxfrei den Titel und Cha-
îben Oberlandesgerichtsrathes allergnädigst zu

"geruht . G l e i s p a c h m. p.

^ h ^ s / ' und k. Apostolische Majestät haben mit
^ Z ' e r Entschließung vom 17. November d. I .
^ ^ o c e n t m Dr. Rudolf F i sche r zum außer.

ordentlichen Professor für englische Sprache und Literatur
an der Universität in Innsbruck allergnädigst zu er-
nennen geruht. G a u t s c h m. p.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. November d. I .
den mit dem Titel eines außerordentlichen Universitäts-
Professors bekleideten Privatdocenten und Gymnasial.
Professor Dr. Franz A u g u s t i n zum außerordent-
lichen Professor der Meteorologie und Klimatologie an
der böhmischen Universität in Prag allergnädigst zu
ernennen geruht. Gau t sch m< p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. November d. I . dem
Oberpostcontrolor Wilhelm K r a u ß in Wien taxfrei
den Titel eines kaiserlichen Rathes allergnädigst zu ver»
leihen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-
gnädigst dem Hauplmanne erster Classe Emil B r a n d -
stätte r, des Landesschützen-Regimentes Trient Nr. I l l ,
anlässlich der auf sein Ansuchen erfolgenden Ueber-
nahme in den Landwehr-Ruhestand den Majors Cha-
rakter »ä donors» mit Nachsicht der Taxe zu verleihen
und anzubefehlen, dass demselben der Ausdruck der
Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben werde.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. November d. I .
dem Slallübergeher Franz W a g n e r anlässlich der
von ihm erbetenen Versetzung in den bleibenden Ruhe«
stand den Titel eines Oberbereiters allergnädigst zu
verleihen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. November d. I , dem
Agenten der Dampfschiffahrts - Gesellschaft des öster-
reichischen Lloyd Sophokles C a l u c c i in Volo in
Anerkennung seiner vorzüglichen Dienste das goldene
Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. November d. I .
drm in der Papirsablik der Firma Brüder Mahler

in Rennersdorf bediensteten Arbeiter Josef B e y e r
in Anerkennung seiner fünfzigjährigen, einem und dem-
selben Unternehmen zugewendeten treuen und belobten
Belufsthätigkeit das silberne Verdienstkreuz allergnädigst
zu verleihen geruht.

Der Reichs - Finanzminister hat den Honorar-
Ministerial-Concipistfn des königlich ungarischen Finanz-
ministeriums Dr . Alnel C z i l c h e r t - M a y r zum
Ministerial - Concipisten im Reichs -Finanzministerium
ernannt.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
des Innern hat den in diesem Ministerium in Ver-
wendung stehenden Bauadjuncten des niederijsterreichi«
schen Staatsbaudienstes Franz M i ska zum Ingenieur
in dem genannten Ministerium ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Das italienische Finanz-Expos6.

I n der italienischen Kammer hielt gestern der
Schatzminister sein Finanz Expofö.

Er erklärte, das definitive Budget für 1894/95
zeige eine bedeutende Besserung gegenüber den am
10. December 1894 angekündigten Ziffern. Wiewohl
sich in dem rectificierten Budget pro 1894/95 die
Erfolge der in den Jahren 1894/95 genehmigten finan-
ziellen Maßnahmen noch nicht ganz fühlbar machen
und obgleich die möglichen Schwankung n der Ein»
nahmen und Ausgaben mit der weitgehendsten Auf-
richtigkeit vorgesehen sind, weist das rectificierte Budget
pro 1895/96 doch einen Nctiv-Ueberschuss von 1,270.000
Lire auf. Auch habe man Grund zu hoffen, dass sich
eine Besserung dieser allgemeinen Ergebnisse bei der
definitiven Schlussrechnung ergeben werde. I n den er-
wähnten Ziffern ist eine Erhöhung der außerordent-
lichen Ausgaben für Afrika im Betrage vou 3.000.000
Lire, bestimmt für die Occupation von Tigre, mit-
inbegriffen, während im nächsten Jahre diese Budget-
erhöhung mit zwei Millionen erscheinen wird. Weiters
ist darin eine Erhöhung des Militärbudgets um drei
Millionen enthalten.

Feuilleton.
Ein Wunsch.

Der Seligste von allen ist,
Wer schon als Kind die Augen schlicht.
Dess' Fuß nie auf die Erde tritt,
Wer von der warmen Mutterbrust
Unmittelbar und unbcwusst

, H Nem Tode in die Arme glitt.

^ ih ^„blonde Liebling schläft, seine kleinen Hände
^ M u s t c h e n geballt und hie und da huscht ein
. ^ . W seinen rothen, halb offenen Mund.
° V ? l'bt die Mutter vor dem kleinen Bette

!« Hi- s U unermrsslicher Liebe auf ihr Kind.
'Mgen lange ist es her, seitdem auch sie sorglos
? " da ̂  dem Tage entgegengejubelt. Lange Jahre
^leii Aschen, alle farblos in das Nichts zurück-
Fhzsch' und nur wenige stehen vor ihrem Sinne
V ^ n g e r , lustumwoben. Drei kurze Jahre voll

^ei. Seligkeit, unsagbarer Seligkeit . . . Vorbei.

lü !ch l ! !^ " ist nur als süß-schmerzliche Erinnerung
,'Kümmernde Kind, das sie mit des Vaters
Ä ^ h M anlacht; dann weiß sie nicht, soll sie es
'!»"tsi ln. dle Urme rechen oder schmerzüberwältigt
ss^ " und weinen um ihr Glück, das kalt und
« n 3 "er Erde schlummert und weit draußen im
;. ,t«lch "pse von ihr gegangen ohne Abschiedskuß.
<°° er ^ erbarmungslos das Schicksal doch ist ;
» . t,' der schön war, gut und jugendfroh wie
^ t l ^ n alle lieb haben mussten, der mit seinem
' ? bes^ " "d edlem, flöhlichem Sinn sein jungek
^ dlitm b^' an dessen Seite sie sich unermesslich

'K, " "e , musste plötzlich so schncklicü sterben -
' "e Incarnation de« echten bewussten Glückes,

fiel im blutigen Gefechte wie eine stolze Eiche zu Erde,
getroffen, während alte, kränkliche Männer sterbens«
müde heimkehrten.

Als er sie heimgeführt als sein Lieb auf Leben
und Sterben, da hatte seine Mutter der jungen Frau
zugeflüstert: «Sieh ihn dir an, er ist für das Glück
geschaffm. Trübe nie diefen fonnigen Sinn, damit er
wie blsher lichten Segen um sich verbreiten kann. Er
ist ein Sonntagskind!» Sie hatte ihr Wort gehalten
und reiches Glück hatte sich in ihr Leben gesenkt. Oft
dachte sie in diesen glücklichen Jahren an die Worte
der alten Frau. Er ist ein Sonntagslind, sagte sie sich
jubelnd, als nach einem übrrschwänglich seligen Jahr
ein kleiner blonder Bub in der Wiege lag, und als
der Kleine heranwuchs, schön wie der lichte Morgen,
und auf den großen Vater blickte, der sein Kind herzte,
während er ihr zulächle, da jauchzten und sangen in ihr
die Worte «er ist ein Sonntagskind» und in stolzer
Glückseligkeit vermeinte sie, dass den Seinen nie ein
Lnd widerfahren könnte . . .

Wie tödtlich wurde er getroffen, dieser zärtlich
flammende Stolz! Schaudernd und verzweifelt dachte
sie dann an die dumpfe Hütte, wo er verstümmelt,
schmerzgefoltert g/legen, bis ihn ein Freund entdeckte;
sie dachte an den grausen Tod, den er herbeigesehnt,
wie man ihr erzählte. So weh es ihr auch that, sie
wollte allrs wissen und gierig lauschte sie den Worten
und wollte hören und immer wieder hören, wie er
ausgesehen und was er gesagt; und so musste sie denn
erfahren, dass er. der starke Mann, geschaudert hatte
wie ein Kind, weil er den fessellosen Schmerz srims
Weibes vorempfunden und mitgefühlt in seiner letzten
schweren Stunde da draußen in der rauhen blut»
getränkten Fremde . . . O du riesengroßes, über«
lvältigendeS Schicksal! Nicht die Mutterliebe, nicht die

tiefe heilige Leidenschaft des Weibes haben dich, du
a/liebtes Sonntagslind, befchützen und schirmen können!
D u hast dein Glück gesühnt unter namenlosen, un-
ermesslichen Qualen, denn du warst ein Mensch!

Sie sinkt schluchzend vor dem kleinen Bett in die
Knie und schaut auf das friedliche G»sicht ihres
Kindes, das im Schlafe die Augen aufschlägt. Der
blaue Blick des Vaters ist es, der ihr H,mmel war,
und Illkunftsvisionen voll unermesslichen Le>d und
Jammer foltern sie — auch dieses Ki„d wird nicht
verschont bleiben, auch seine Augen werden brennende
Thränen ve rg i ^n und das kleine süße Herz vülleicht
einst brechen vor der Last drs Schmerzes. Sie kann
den Gedanken nicht ertragen, dass sein Sohn leiden
soll. Alles nur denkbare Glück wil l sie auf sein Haupt
herabflehen; sie sinnt nach; in Worte wil l sie eS
fassen und nennen und findet keine ungetrübte Selig«
keit. Fieberhaft sucht sie in der Unendlichkeit, erfasst
blitzartig zahlreiche Menschenschicksale, die äußerlich vom
Glück geküßt — aber schaudernd erkennt sie zugleich
mit prophetischem Sinn den Jammer, der in der Stille
gefoltert, den bitteren Kampf, der die b>ste Lebenskraft
geraubt, als das Ziel endlich gewinkt. Wohin sie auch
schaut, nichts als Thränen und Sehnen, Entbehren
und nie gestilltes Verlangen — Abschiedsweh u„d dann
todtmüde, kalte, dumpfe Resignation. Glück, echtes Glück
ohne Erwachen für unser Kind! schreit es in ihr und
zu gleicher Zcit flammt die Antwort in ihrem Herzen
auf. und in selbstlos heiliger Liebe erbebt sie; sie reißt
das Kind wild an sich. bedeckt seine erstaunten Augen
mit heißen Küssen und ein großer, heilig schöner
Wunsch durchzuckt sie mit blutigem Opfermuth: «Stirb
hin als Kind an meinem Herzen, unter meinen
Küssen!» während der Knabe in den hellen Morgen
hinemlacht. , . .
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Der Voranschlag für 1896/97 präliminiert den
Effecten - Ueberschuss mit 8,020.000 Lire, ohne dass
die Emission einer Schuld welcher Art immer in Aus-
sicht genommen wäre. Der Minister fügte hinzu, dass
das Gleichgewicht im Staatshaushalte hergestellt und
finanziell erhalten sei; nichtsdestoweniger müsse man die
Vorsicht nicht außeracht lassen. Redner kündigte Gesetz-
entwürfe betreffs der vollständigen Regelung der Eisen-
bahncassen und derjenigen d<s Catasters an. Das Er-
gebnis dieser Gesetzentwürfe fei im vorgelegten Budget
bereits berücksichtigt.

Der Minister erklärte, es wäre ein Fehler, wenn
man jltzt an was immer für eine finanzielle Operation
zur Consolidierung der zu tilgenden Schulden schreiten
würde, man müsse vielmehr dieses Resultat nicht durch
Contrahierung neuer Schulden, sondern aus dem Ueber«
schussergebnisse der Einnahmen über die Ausgaben zu
ertelchen suchen.

Der Minister kündigte an, dass er eine Aufrage
bezüglich der Depots- und Consignationscassen, deren
Lage sich auß l ordentlich gebessert habe, stellen werde.
Die Verhallnisse des Schatzes bessern sich schrittweise.
I n Wirklichkeit habe keine neue Last den Schatz in
drr, Gebarung des Jahres 1894/95 beschwert.

Der Minister theilte mit, dass die statutarischen
Vorentnahmen am 3 1 . October 1895 nur 25 M i l -
lionen gegen 69'/2 Millionen am 31 . October 1894
betrugen, so dass 110 Millionen für die gewöhnlichen
Schatzbons disponibel bleiben. Am 31 . October v. I .
betrug diese Summe nur 47 Millionen. Alle noth-
wendigen Fonds für die Zahlungen an das Ausland,
sowie der öffentlichen Schulden als für dieRechnungs
abschlüsse der Ministerien sind vollständig sichergestellt.
Es besteht infolge dessen keine Nothwendigkeit zu irgend
einer diesbezüglichen Operation. Das auf die Banken»
frage bezügliche legislative Weik ist vollendet. I n der
Zeit vom 20. Februar 1894 bis 31 . October 1895
verringerten sich die Immobilisationen dreier Emissions-
institute um 116 Millionen. Die Gesammtsumme der
im Umlaufe befindlichen Staats» und Bankbillets ver-
ringerte sich im Jahre 1894 um 20 Mil l ionen, wäh«
rend die Metallreserven, welche die Höhe von 717
Millionen erreichten, sich um 19 Millionen erhöhten.

Der Minister besprach in detaillierter Welse die
Handelsverhältnisse, sowie die Ziffern des italienischen
Manufacturwarenhandels und hebt die Regelung der
Ergebnisse der Consumationstaxen, sowie diejenige der
Eisenbahneinnahmen und der Depotspostcassen hervor.
Redner betonte, dass der Cours der italienischen Werte
bis zur jüngsten Bölsenliquidation ansehnlich stieg. Die
Vörseukrlsen in Paris und Wien, die übertriebene Spe»
culation in Goldminenwerten und die durch die Un<
ruhen im Orient hervorgerufenen Befürchtungen drückten
jedoch die Couise und der Preis der italienischen Rente
erlitt eine nicht leichte Schädigung.

M i t der Wiederberuhigung der politischen Situation,
sagte der Minister, wird unsere Rente zweifellos bald
die ihr unter allen Umständen gebürende Position
wieder erobern. Fur den Schatz ist keinerlei Operation
nothwendig. Die Depression des Marktes kann absolut
auf das Budget keinerlei fühlbaren Einfluss haben.
Unsere Rente hat noch einen Preis, welcher im Ver»
Hältnisse zu ihrem unbestreitbaren Werte zu niedrig ist.
Schwankungen werden allerdings möglich sein, solange
sich eine bedeutende Masse italienischer Titres im Aus-

lande und unter der Gewalt der Speculation befindet.
Indessen ist es beruhigend, dass das Zusammenströmen
unserer Werte nach I tal ien fortdauert. Ein Beweis
hiefür ist, dass am 1. Ju l i 1895 die Zahlungen an
das Ausland um eine halbe Mi l l ion niedriger waren,
als am 1. Ju l i 1894.»

Der Minister schloß mit den Worten: «Es ist
viel für die Finanzen geschehen, aber es bleibt noch
viel zu thun iwrig. Wachsam, die Ungeduld zügelnd
und jede Aufgabe bestehend muss in der Durchführung
des Programmes ausgeharrt werden, welches in zwei
Jahren unsere Lage derart besserte, dass das absolute,
vorbehaltlose Gleichgewicht im Staatshaushalte voll-
ständig aufrechterhalten wurde und j^de Schaffung von
neuen Schulden ausgeschlossen ist. Auf diesem Wege
ist der endliche Sieg sicher.»

Politische Uebersicht.
Ua ibach , 26. November.

Der Geschäftsordnungs-Ausschuss
setzte gestern seine Berathungen über die Revision der
Geschäftsordnung des Hauses fort. — Der S t e u e r -
ausschuss tritt heute abends zusammen, um den
Gesetzentwurf betreffend die Revision des Grundsteuer-
Catasters weiter zu berathen.

I n den Räumen der Wiener Handelskammer wurde
gestern vormittags die U n f a l l - V e r s i c h e r u n g s -
E n q u s t e vom Vorsitzenden des Versicherungs Vei-
rathes im k. k. Ministerium des Innern Herrn Hofrathe
Dr. Zehetner eröffnet. Die Berathungen sind für meh-
rere Tage in Aussicht genommen.

Das Ergebnis der am 22. d. M . vollzogenen
L a n d t a g s - W a h l e n in der Städtegruppe von
B ö h m e n liegt nun vollständig vor. Es wurden ge-
wählt: 36 Iungczechen, 1 Mczeche, 1 Czrchisch-Radi-
caler, 21 Deutschliberale, 9 Candtdaten der deutschen
Vollspartei, 1 Christlich-Socialer. I n den Wahlbezirken
Hohenelbe—Arnau, wo leiner der drei gewählten Can-
didaten (2 Deutschliberale und 1 Candida! der deut-
schen Volkspartei) die absolute Majorität erlangte und
Piibram Biltenberg muss eine engere Wahl staUfinden.
Gestern wählten die Handelskammern 15 und heute
wählt der Großgrundbesitz 70 Abgeordnete. Gleichzeitig
findet heute im fideicommifsarlschen Großgrundbesitze
die Ersatzwahl eines Reichsraths-Abgeordneien an Stelle
des Prinzen Karl zu Schwarzenberg statt.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
wurde, nachd m mehrere Redner gegen das Budget ge-
sprochen hatten, die Debatte abgebrochen und die Fort-
setzung derselben auf heute vertagt. Auf der Tages-
ordnung steht die Fortsetzung der Generaldebatte über
den Staatsvoranschlag pro 1896.

Vorgestern fand in K l o s t a r , im Wahlbezirke
des Abg. C r n k o v i c eine Wühlerversammlung statt,
welche dem B a n us das Vertrauen und dem Abg.
Clnlooic das Mlsstrauen votierte.

Wie man aus B e r l i n meldet, wurden bei den
dort wohnenden Reichslagsabgeordnetrn und Vertrauens-
männern der socialdemokratischen Partei gestern vor-
mittags Hausdurchsuchungen vorgenommen. Sämmtliche
aus Parteiangelegenheiten bezüglichen Acten, Brief-
schaften und Schriftstücke wurden beschlagnahmt und
nach dem Polizeipräsidium gebracht. Wle verlautet,
handelt es sich um Verstöße gegen das preußische Ver-
einsgesetz.

Nach den stattgehabten b e l g i s c h e n E ^ M
z u n g s w a h l e n besteht der Gemeinderath v°" ,^M;
aus 15 Liberalen, 12 Katholiken und 12 S " ' " " y
der von Gent aus 13 Liberalen, 12 Kathow"
14 Socialisten; der von Lüttich aus I ^ ' v "
14 Katholiken und 12 Socialisten; der von A " ^ .
aus 20 Liberalen und 19 Katholiken; der von ,̂
viers aus 9 Liberalen, 9 Katholiken und ^ «ga»
listen; der von Mecheln aus 29 Liberalen unv ^ y
tholiken; der von Ostende aus 19 Liberalen
Katholiken. , ^

Aus B e r n telegraphiert man vom Oestt'^
Die Unterzeichnung des internationalen V ^ l ^ ^
treffs des Simplon-Durchstiches ist heule vow>
erfolgt. ^

Der Club der se rb i schen F o r t s c h r ' ^
wählte Michael Pavlovic zum Präsidenteu «no
Molerouit zum Vicepräsideuten. Nach der Eonsntu ^
hielt Ministerp! äsident Nooakovic eine Rede, l N ^ ,
er die Thätigkeit der Regieiung darlegte und e ^
das Finanzarrangement sei mit Ausnahme der ^ ^
welche durch die Ereignisse in der Türkei u ^,
Schwierigkeiten der Otomanbank behindert wur » ̂
nahe vollzogen. Alle Hindernisse seien l^c>o>H ^
wärtig behoben und werde auch dieser Theil v ^
ordnet sein. Zur Kräftigung der Finanzen y ^ ^
Regierung Gesetzeivorlagen vorbereitet. Weiter» ^
der Ministerpräsident, dass durch die Ausro t t " ^ ,
Haiduken die Sicherheit im Lande wieder ^ U z«
sei. Serbien werde das Vertrauen Europas n^ ^ .
erlangen suchen. — I n der gestern nachmittag . ^
haltenen Sitzung der Skupschtma wurden 0> ^
Präsidentschafls - Candidate« gewählt. Die 1 " . ^ !
Eröffnung der Skupjchtina durch die Thronrede
morgen. ^

Aus M a d r i d verlautet: Die Generale ^
und Mar in werden sich heute in Coruna na«) ^
einschiffen. Außer den bereits abgegangenen ^
Mann werden noch weitere 3000 zumeist in ̂ ^ l
ansässige Spanier nach Cuba gesendet werden, ^stl
Kanonenboote stehen bereits zur Vlokierung d " ,̂
von Cuba bereit. Die cubanische Armee ^ ,ßljl
gesammt auf 120.000 Soldaten und 40.000 F" '
gebracht werden. . clab^

Wie man der «Pol. Corr.» aus 2 ' l ! ^
schreibt, werden die in den letzten Tagen vero ^
Gerüchte, wonach eine thellweije Reconstruction ^
gierung bevorstünde, von amtlicher Seite en ^
bestritten. Das Cabinet Hintze Ribeiro werde 1 ^
Cortes, die am 3. December zusammentreten,
bisherigen Zusammensetzung präsentieren. .^e>

I n der vorgestrigen Sitzung der b u l g a ^ ' ^
S o b r a n j e richtete der Deputierte Dosftw si^
Ministerpräsidenten die Anfrage, in welcher ^ F
d,e kürzlich von der Türkei anläse lich e»ner ^
berichtigung abgetretenen Gebietetheile 3"^ ^ gl^
thume befanden und wann die Regierung " ^
National-Veisammlung behufs Einverleibung ^!.
Gebietsteile einzuberufen gedenke. Der A ^ ' l ^
Sawow fragte an. welche Verfügungen d»e ^ ^ ^
getloffen habe, um den unter tiut»scher H ^ A ^>
findllchen Bulgaren die ihnen kraft des A " U ^
träges zustehenden Rechte zu verschaffen. " ^
beiden Anfragen wurde auf die Tages^rdnun^ .^

?ie Olfe.
Von Alfred von Hedeuftjerna.

Frau Leverman war kaum fünfzig Jahre alt, als
sie sich mit ihren Erinnerungen und ihrem Sohn von
der großen Welt in Byköping zurückzog. I h r Gatte
war dort einziger Apotheker gewesen und demzufolge,
sowohl nach Gottes, als auch nach der Natur und der
Medicinaltaxe-Ordnung, ein wohlsituierter Mann. Seine
glückliche äußere Lebensstellung halte ihn aber dahin
gebiacht, des Guten zu viel zu thun, nicht nur an
Portwein zum Mittag, sondern auch an zu großen
Hummern des Abends, und dieses mochte, neben anderen
Genüssen, die Urjache sein, dass er Frau Ulrike mit
dem kleinen Otlo zu früh allein zurücklassen musste.
Einen Theil seiner schönen Einnahme hatte er aber
auch dazu verwandt, draußen in der Solhamars Ge-
meinde gute Ländereien anzulaufen, und dorthin zogen
nun, nachdem die Apotheke verlauft war, Frau Ulrike
und Otlo, auf das nahegelegene Gut Ljungsakra. Hier
im schönen Wohnhaus richteten sie sich recht behaglich
ein. An der Wand im Salon hieng Papa's schönes
Ponrä t ; seine hinterlassenen Actien und Wertpapiere
lagen wohlgeborgen in der eisernen Truhe, und die
Coupons konnten wohl herhalten, wenn es mit dem
Eltrag der Ländereieu nicht nach Wunsch gegangen
wäre.

Ich wünsche nur, dass jeder ehrliche Mann nw
so swltcr Neigung zu Portwein und großen Humnurn,
wrnn er abbclufen wird, die Seinen m solch gesicherten
V>rl.Mmssen zulücklassen konnte. Dies trifft aber nicht
unmer zu. Schon ^ein ebener Schwager, der leiblich«:

Brnder von Frau Ulrike, hinterlüß nur eine sehr ge-
wöhnliche Cabinetsphotographie und dabei — heiden-
mäßig Schulden. Abgesehen davon, dass in der Regel
eine Apotheke ein sichereres Geschäft genannt werden
kann, als ein en-grog-Handel, hatte Onkel Ström
seines spießbürgerlichen Schwagers Neigung für Hum-
mern und Portwein höher herangebildet zu einer ent-
schiedenen Vorliebe sür Austern und Champagner;
dazu kam aber noch, dass Austern, die ja bekanntlich
ein stilles und streng eingezogenes Leben führen, im
Tode gute und fröhliche Gesellschaft lieben, und dabei
war der Großkaufmann gewöhnlich der Gastgeber.

Da ihr ein Landausenthalt die völlige Mittel-
losigkeit versagte, so grämte sich Frau Ström innerhalb
vier Monaten darüber zu Tode, und so stand nun
ihre vierzehnjährige Elvira ganz einsam und verlassen
da, mit den zwei ältesten Seidenkleidern von Mama,
der nothwendigsten eigenen Garderobe und einem Bett,
welches ihr die Creditoren nach Capitel 2 , § 30 des
Coucursgesetzes lassen musiten.

Und doch war sie nicht so ganz allein. Tante
Ulrikens Herz schlug warm für die Tochter des ge-
liebten Bruders Arvld, und noch waren die Kränze aus
Mamas Grab nicht verwelkt, als die «Elfe» schon auf
Ljungsakra, in der guten Stube, vor einer warmen
T^sse Thee saß, mit dem Bilde des seligen Apothekers
über sich, der sie mit seiner etwas schläfrigen, aber
wohlwollenden Nachmlttagsmiene betrachtete; Vetter
Otto vor sich, sein helles, dichtes Haar mit der Hand
»ach oben streichend, indem er ihre kleine hübsche Ge-
stalt mit den Augen verschlang, versunken in jener offen
zu Tage tretenden Bewunderung, wie sie ein paar
große, gute, säst wasserblaue Augen nicht zu verbergen

vermögen; mit Tante Ulrike neben sich, "'. .^.
Augen trocknend und fast vor Liebe zerschliß ^ jl'

«Etwas mehr Kuchen, geliebtes K m ^ ' ^ L
Vetter Otto war Gymnasiast, sehr blono, ^

von weichem Herzen. Cousine Elvira war W , ^
dunkel und hatte ein fast griechisches P ^ ^ A f e ' ^
nicht unnaiürlich, eine solche Brünette * ^ i ^
nennen? Und war es nicht natürlich, dass " ß̂<
Verlauf eines Jahres so unentweglich 'y^ ^ ^
lag, wie das Monument auf einem Grabe. ^ ^
und lachte, zwickte ihn in seine rothen ^ , ^ "
freilich auch hätten kleiner sein können, 9 " ^ s ",,.
Rechnung der Vetterschaft biswellen e " " " zte"
nannte ihn ihren «großen, starken, närni^ ^ ^
Dann machte sie Mondscheinpromenaden '^fche» ^
,pector auf Riddersorg und legte kleine w ^
den Lieutenant auf Grönvik in die alte "^ ^ °
Allee; alles dies brachte sie nut kaum s e M ^ „ H
fertig. Sie eignete sich auch andere Talen" .^ vt
Reitstunden in Vyköping und Clamerunl' ^ ^
Stabstrompeter. Dann begann sie S o l N " ' D> ^
nnd Bälle zu besuchen in genannter ^ l ^ U ,̂, !,
Otto hier und da den dritten Walzer oder ^ i ! « . .,.
Polka, dann wars großartig. ^ ? ^ e ^ Ä <
Sytöping, die als «Schürze» sie begM ie " - ^ ,o>> .̂
Ull i le nie gern vom Hause gieng, meinte, ^ „ l » ^ ,,
doch etwas freundlicher gegen den l " " ^ " ^ < ^ l ii,
er ist doch dein Vetter und dabei h""^' sche^F ^
von seiner Mutter ab.» Aber die «Else' ' g i ^ l,,
lachte und hatte drei kleine VerhältmM o^e" -.
Zeit mit schlankeren Herren, die t M H " ^
kctter Otlo hatten. !

(Fortsetzung folgt.) «
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^Depesche der Ngence Havas aus A t h e n
^» die Meldung über die in K r e t a vor-
H^«en Unruhen. Man jagt, dass die Zahl der
^ vder verwundlten Soldaten auf 30 geschäht
^'wahrend von den Aufständischen ein einziger
l̂lbb f ^ ' ^ ' ^ Meldungen hätten in Athen
t̂«lss Bewegung hei vorgerufen. — Der türkische

M . "lul in Budapest, Assim Bey, wurde zum
Ha! ' " ^ " ernannt.

'̂ el >> ^ " ätzten Berichten aus C o n f t a n t i «
^ "^uert die Beunruhigung der dortigen Ve<
^bul )"^^°ndere in den Vorstädten Skutari und
' t z ^ ' ^ t . Einige Stambuler Medresses werden
^ 3 ^ . ^ ^ ^ " m Comitö der «Liberal Otoman»
tz ^^uni fest veröffentlicht, welches jede Gemein-
de, ^ armenischen Comite' ablehnt und die
^llnl. w politischen Rechte, die Sicherheit von
^ M ' ^ " "k die Inkraftsetzung der Charte
^ ^ k 1876 fordert.

Tagesneuigleiten.
^ , ^ 9 h r e l. und l. H o h e i t E r z h e r z o g i n
^sc k Das Befinden Ihrer l. und l. Hoheit der
^< il, ^ ' n V l a n c a und des neugeborenen Erz-
!̂>ll> ^ " ^ günstiges, dass leine weiteren Bulletins
^ werden.

^ . (Aischoszconserenzen.) Die am 19ten
^ ' " Wie im filrsterzbischöfl. Palais begonnenen Bi-
. ^'"enzen wurden am 23. d. M. geschlossen.
'<l^ ^ i e ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e
^ . H bestehend aus den Schiffen «Kaiserin Eli-
h,'.'"getthoss. und «Blitz», ist am 25. d. M.
^ 3 st i lus eingetroffen. Das Schiff «Donau»,
^ U G ^ " «ah dem Piräus begriffen, ist in Corfu

^ ""gänzung eingelaufen.
^ ^Ein i r r s i n n i g e r A t t e n t ä t e r . ) I n
!'"ez n. ' ° " 24. d. M. abends in der Adlergasse
'l z.^^Meibeter Mann verhaftet, welcher einen Sack
^ ^!und Pulver sammt Zündschnur bei sich trug.
^ i ^? °uf der Polizei an, er heiße Koloman
?3iei.'. gewesener Abgeordneter und habe das Pulver
^ ^n. ° ^ " und dort entzünden wollen, da ihm das
^üh,l Freude bereite. Aus den verworrenen Ant-
^ l ? ^ethasteten conftatierte der Polizelarzt. dass
^ j . ''"nig sei, weshalb er dem Irrenhause zur

^ s» übergeben wurde.
?^l ! . ^ F a m i l i e n - D r a m a . ) Samstag vor-
^ <»?^^ slch im Südoften Berlins ein Liebes-
^ ! h t ^ " ^ a Cerri, die Frau eines Reisenden,
/»H dreijährigen Knaben Valentino mit Cyan-
^ ,tn!"2iltete sich dann selbst gemeinschaftlich mit

^ h « " Verlobten und späteren Hausfreunde,
. ^ Mister Georg Vite.
^ ^ o d e s f ä l l e . ) I n Pari« ist der ehemalige
ö)^> Aeußern Barthslemy Saint - Hilaire am
^>!.hj.^ends plötzlich gestorben. Jules Bartb/lemy
^t, ^ ^k, als Gelehrter wie als Staatsmann be»
t ^ i« , °N» 19. August 1805 in Paris geboren, hat
^ et ^'" Alter von 90 Jahren erreicht. 1838
^ iUln Prossssor der Phllofophie am Eollige de
?l, ^ n n t . 1839 zum Mlgliede der Akademie ge-
^ "> l? ^ l e 1648 wurde er sowohl in die Con«
^li der ^ " bie Legislative gewählt, wo er sich der
,>"̂ e i 2 ^ ° b ' ^ n anschloss. Bei dem Staatsstreiche
'^lt » ^ wurde er in das Gefängnis nach Mazas

^ l l i ^ ^ Verweigerte Napoleon I I I . den E'd und
^telg ""sessllr nieder. Von 1371 bis 1873 war
!,, heil 1 ^ " s , 1676 wurde er zum Senator auf
i ) Ilk', 66 zum Minister des Neuß rn ernannt, in
^lhVler Stellung er bis 1881 verblieb. Sein
^ er. !. ble Übersetzung des Arlftoteles. Außerdem
^ ^ . ^ Vöäag», «vu Vouädigms», «Louä-
ls^L» ^l^iou», «Nadoinot 6t loOoran», «IVInä«

^Vs^' " " Der deutsche Gesandte Dr. Busch ist am
l< ^ I ^ " ^3krn an Herzschwäche gestorben.
V^t>7 " a " der engl ischen Küste.) Seit
! > t z ' " herrscht an der britischen Küste ein starker
^°UIo ^ " Verkehr der Postdampser von Folkestone
' ^ Und"», '^ eingestellt. Die Poftdampjer von Calais,
^ ^er ^ ' ^ " ^ n hatten eine sehr gefährliche Ueber-
^ ^n ^^oampser Dover-Calais konnte in den
> " illnss ^ "lchl einfahren und lehrte abends

'^ kl^°''°N'eren nach Dover zurück. Man befürchtet,
K>, is; "öahl Fischerboote bei Lowestoft unter-

V liebet ' " " " " e r Komet . ) Nach kurzer Pause
^ «l»,el^ ° " Amerika die Entdeckung eines Ko»
,^t ^."et. Derselbe wurde in Geneva durch Vrools
>,>>, " "and am 21. November in 14?" 57< Rec-

^ . ^ 17" 40' südlicher Declination. Cine an
i ''"e yl l lnwarte in Pola gemachte Beobachtung
^ 13" M't ion für den 23. November mit 146° 33'
^ t h e i n an. so dasg ^^s den beiden Beobachtungen

M l z t " rasche Bewegung von 2 Grad nördlich per
^t ^ten ^ Corvetlen-Capitän von Benlo schildert
^.""l c>^ " ^ «ine ausgedehnte diffuse Nebelmasse

' ^ io l " Worten: dcr Komet gleicht einer N-bel«
l l̂le der sehr großen scheinbaren Bewegung

dürfte er der Erde sehr nahe sein und an Helligkeit nicht
wesentlich zunehmen.

— ( I n s o l v e n z . ) Josef Maschel, Webereibesiher
in Starlenbach, verlangt ein Moratorium. Die Passiven
für Waren betragen 500.000 st., für Hypotheken 150.000
Gulden.

— ( J e u e r s b r u n f l . ) Samstag abends kam ein
verheerendes Feuer in der Druckerei der Gebrüder «Union»
in Chitworth (Grafschaft Surrey) zum Ausbruch. Der
Schaden wird auf annähernd 100.000 Pfund gefchäht.
140 Angestellte find brotlos.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( L a n d t a g s wählen. ) Der gestrige Bericht

über den Uusgang der Landtagswahlen wird dahin be-
richtigt, dass im Wahlbezkle der Stadt I d r i a 177
giltige Stimmen abgegeben Wurden. Gewählt wurde Ad«
vocat Dr. Danilo M a j a r o n mit 138 Stimmen. Der
Eandidat der Gegenpartei, Felix Stegnar, blieb mit 39
Stimmen in der Minorität. Die H a n d e l s - und Ge-
w e r d e l a m m e r zählt 24 Wahlberechtigte. Abgegeben
wurden 23 Stimmen und es wurden zu Abgeordneten
in den Landtag Handelslammerrath Johann K e r s n i l
mit 19, Handelslammer-Präftdent Johann Pe r dan mit
13 Stimmen gewählt. Auf den Primararzt Dr. Ritter
v. B l e i w e i s entfielen 10 Stimmen. Zersplittert waren
3 Stimmen.

* (Deutsches T h e a t e r . ) I m Repertoire do-
miniert schon seit langem der leichter Unterhaltung di>
nende Schwank, während das moralisierende Nollsstück,
das realistische Lebensbild und das Gesellschaftsdrama,
das auf zeitbewegende, die Herzen und Köpfe aufwüh«
lende Fragen Antwort zu geben sucht, gänzlich ver-
schwunden ist. I m Spielplan soll aber jedes Genre der
modernen Bühnenproduction vertreten sein, denn eine fort»
währende Reihe von Schwanken ist gerade so schwer zu
ertragen, wie die sprüchwörtlich bekannte Reihe von
schönen Tagen. Allerdings sind die Schwank« und Possen-
aufführungen ausnahmslos vortrefflich und das hat jeden-
falls seinen nicht zu unterschätzenden Wert. Ganz vor»
züglich war auch die gestrige Reprise der Posse «Der
Heiratsschwindler» und es muss daher aufs lebhafteste
bedauert werden, wenn eines der besten Product« auf
dem Gebiete heiterer Kunstgattung bei solch guter Wieder-
gabe einen schwachen Gesuch findet. Der Besuch in der
heurigen Saison kann in Anbetracht der obwaltenden
Verhältnisse zwar nicht besonders glänzend, aber auch
nicht allzu schlecht bezeichnet werden. Hiebei muss jedoch
berücksichtigt werden, dass nur vier Vorstellungen in der
Woche stattfinden, das Personale aber auch sür die freien
drei Tage entlohnt werden muss. Es würde jedoch trotz»
dem die Bilanz nicht gar so schlimm stehen, wenn nicht
die in keinem Verhältnisse zu den Einnahmen stehen-
den hohen Tagesregien den Etat belasteten. Ueber
dieses Missverhältnis ist schon viel geschrieben und
gesprochen worden, doch sollte es lein Tag aus den Augen
gelassen und alles Mögliche versucht werden, um Abhilfe
zu schaffen, denn die Kosten trägt nicht allein die Direc-
tion, sondern auch das Publicum. Die Kritik soll sich im
Grunde genommen nur mit der Kunst, nicht mit dlM
Geschäftlichen besassen; das Geschäftliche lässt sich aber
bei einem Theaterunternehmen schwer von der Kunst
trennen, denn nur dann kann man strenge das Gebürende
verlangen, wenn der Besuch eine Handhabe hiefür bietet.
Die Novitätenhetze, der wir principiell nicht allzufreund-
lich gegenüberstehen, muss als berechtigt anerkannt werden,
wenn eine vorzügliche Novität bei guter Wiedergabe bli
der ersten Reprise — Wie es gestern der Fall war —
einen schwachen Besuch erzielt. Wlr müssen nun von
unserem Standpunkte aus die genügende Besetzung aller
Fächer fordern, die Direction kann und muss jedoch, wenn
fie allen Anforderungen entsprechen soll, auf einen ent-
sprechenden Besuch rechnen können. Per Versuch, durch
sogenannte Zugkräfte den Vesuch zu heben, wäre sehr
lehrreich: Ob er den gewünschten Erfolg erzielt, bliebe
abzuwarten. Auf jeden Fall fcheint noch nicht alles er«
schöpft zu sein, um das «Entweder-Oder» klarzustellen.

1.
— ( S c h w u r g e r i c h t e - V e r h a n d l u n g e n . )

Unter dem Vorsitze des Herrn Landesgerichts-Präsidenten
Franz Koceuar Edlen von Kondenheim fand vorgestern
die erste Verhandlung der dritten Schwurgerichtssesslon
statt. Unter der Anklage des Todtschlage« ftand Anton
Torlar. gimmermann in gasp, Gerichtsbezirk Radmanns-
dorf. Derselbe hatte am 2b. August 1895 im Gasthause
des Josef Iupan in gabreznica dem Gcundbesitzer Jakob
Resman aus Smoluc nach vorausgegangenem Wortstreite
in feindseliger Absicht eine Vierflasche an den Kopf ge-
schleudert und ihn dadurch derart verletzt, dass ReSman
infolge dessen starb. Der Angeklagte gibt theilweise diese
That zu und wurde ob Vergehen« nach § 335 zu acht
Monaten strengen Arrestes verurlheilt. — Wegrn ver»
suchter Nothzucht wurde der übel beleumundete Lulas Eil,
Taglöhner aus Vodice, nach § 33s St. Pr. O. zu acht-
zehn Monaten schweren Kerkers, verschärft durch einen Fast-
tag monatlich, verurtheilt. —!.

— ( R a t h s c h l ä g e zu e i ne r r a t i o n e l l e n
Ofenseuerung . ) I u r Crzielung eines möglichst spar«

samen und zugleich rauch- und geruchlosen Betriebs« der
Stuben» und Küchenfeuerung hatte der Gemeinderath einer
größeren Stadt Anfragen an Fachleute gerichtet. Au« den
eingelaufenen Antworten wurden folgende «Rathschläge»
zusammengestellt, deren Veröffentlichung sür jeden Hnus»
halt Von Nutzen sein dürfte. 1.) Eh? man neues Brenn-
material in den Feuerraum einführt, find aus demselben
alle etwa noch vorhandenen Rückstände zu entfernen. Der
Afchenraum muss stets frei sein. Er ist auch während des
Feuer« zu entleeren, sobald er zur Hälfte mit Asche gefüllt
ist. 2.) Die Kohlen, welche man zum Brennen verwendet,
sollen nicht größer als ein Hühnerei sein und müssen stets
im trockenen Zustande verwendet werden. Beim Feuermachen
ist der hintere Theil des Rostes (etwa 2 Drittel) mit dem
Brennmaterial zu belegen. Das zur Entzündung der Kohle
bestimmte Holz ist mit einigen wenigen Kohlen vor das
Brennmaterial zu legen und muss gut getrocknet und zer«
lleinert sein. Ist das Holz angezündet, so schliche man
die Feuerthür. Man achte auf eine stetige und lebhafte
Flammenbildung, da sonst die aus dem erwähnten Brenn-
materiale sich entwickelnden Gase unausgesetzt entweichen
und Ruß und Rauch verursachen. 3) Sind sämmtliche
Kohlen in Brand gerathen, so breite man sie auf dem
Roste möglichst gleichmäßig au«. Die zur Unterhaltung
nochwendige Lust führe man vorwiegend nur durch die
Aschenraumthür, den Aschenraum und den Rost, also
von unten her, zu. Eine richtige Regelung der Lust-
zusuhr ist da« Wesentlichste zur Eczielung und Erreichung
einer guten und sparsamen Verbrennung. I u viel Luft
oder Luft von einer falschen Seite lühlt den Fcuerraum
ab, verhindert eine gute Verbrennung des Materials und
verthmert auf diese Welse die Feuerung. 4.) Von Zeit zu
Zeit überzeuge man sich von der Entwicklung des Feuers.
Ob diese gut ist, lässt sich zunächst an einem gleichmäßig
räthlichen Schein im Aschenraum erlennen. Ist das
Feuer nicht ganz in Ordnung, so hebe man die bren-
nenden Kohlen etwas auf und entferne Asche und Schlacken.
Zusammengebackene Theile des Brennmaterials find zu
zellleinern und sodann die ganze Masse brennender
Kohlen wieder gleichmäßig auf dem Roste auszubreiten.
Unterlässt man die rechtzeitige Entfernung der Schlacken,
so zei stören dieselben leicht die Seitenwandungen des
Feuerraumes. Da« rechtzeitige Entfernen der Schlacken
hat auch eine bessere Ausnützung der Kohlen, somit Ec-
sparnis an derselben zur Folge. Ein häufiges oder zu
langes Oeffnen der Feuerthür ist möglichst zu vermeiden,
da es den Brennprocess stört. 5.) Ist die Kohle nahezu
verbrannt und soll das Feuer weiter unterhalten werden,
so hebe man die gesammte glühende Masse mit dem
Schürhalen etwas in die Höhe, zertheile sie, entferne von
ihr etwaige Schlacken, und schiebe sie, gleichmäßig ver-
theilt, auf den hinteren Theil deS Rostes, damit der
vordere Theil des Roste« für die nachzulegenden Kohlen
frei wird. Nachzulegende Kohlen dürfen nie auf die
glühenden Kohlen, sondern müssen stet« vor diefelben
gelegt werden. Dadurch wird eine Vorwärmung der frisch
zugeführten Kohlen erzielt und die sich entwickelnden Gase
werden gezwungen, über die glühenden Kohlenschichten
hinwegzustreichen und dabei zu verbrennen. Haben sich die
frisch nachgelegten Kohlen entzündet, so sind sie gleich«
mäßig über den Rost zu vertheilen. 6.) Es ist unbedingt
unzulässig, Fette, Harze u. s. w. in den Feuerraum zu
bringen. Ebenso darf nie Petroleum zum Anmachen des
Feuers verwendet werden. — Wenn die vorstehenden
«Rathschläge» richtig ausgeführt und befolgt werden, so
wird der Benutzer des Ofens oder der Feue/ung am
Ende einer jeden Heizperiode eine Ersparnis zu ver-
zeichnen haben. Ferner werden seine Nachbarn nicht von
Ruß oder Rauch belästigt werden. Diese Nachschlage ver-
dienen deshalb die weiteste Verbreitung, damit die Vor-
theile und günstigen Folgen jedem Hausstande zutheil
werden.

— («St. K a t h a r e i n . » ) Trotz des langanhal-
tenden Nachsommers, womit uns heuer der November
überraschte, hat der Vollsmund recht behalten, der vom
«Gallustag» sagt: «Samt Gallen lässt den Schnee
fallen,» und vom 23. November meint: «Sanct Clemens
bringt uns den Winter». Der ländliche Vollskalender
datiert übrigens den Winter mit Vorliebe von zwei
anderen Tagen, vom 11. und 25. November, worauf sich
die bekannten Verse: «Sanct Martin macht Feuer im
Kamin» und «Sanct Kathreine hat den Winter im
Schreine» beziehen. Sonst wird der Beginn der rauhen
Jahreszeit auch am 28. October, von dem es in platt'
d utschen Ländern heißt: «Sanct Simon«Iüd bringt den
Wmter unter die Lud (Lmte)» und spätesten« am 30. No»
oember erwartet; denn: «Sanct Andreas-Misse (Messe)
ist der Winter gewisse». D<!r Anfang des Winters wlrd
also entweder mit dem Ende des «Alteweibersommers», das
in die Zeit vom 16. October bis 11. November fällt,
oder mit dem Beginne des Advents, welchen die griechische
Kirche vom 11. November und das Landvoll nach dem
Sprüchlein: «Sanct Katharein stellt'« Tanz°n ein» oder:
«Sanct Katharein schließt Trommel und Pfeifen ein»
vom «Katharinentag» an datiert, in Zusammenhang ge-
bracht.

— ( I u r V o l k s b e w e g u n g , ) I n dem 40.210
Einwohner zählenden politischen Bezirke Krainburg wur«
den im dritten Quartale l. I . 56 Ehen geschlossen und
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im ganzen 359 Kinder geboren. Die Zahl aller Ver-
storbenen belies sich auf 282, darunter 162 Kinder im
Alter von der Geburt bis 5 Jahren; ein Alter über
70 Jahre erreichten 32 Personen. Nerunglückungen fielen
8, Mord- und Todtschliige 3, Selbstmorde leine vor. -o.

— ( D e r h e u r i g e Herbst.) Nus Trojana schreibt
man vom 24.d.M.: Wir stehen an der Neige del Sonnen-
jahres, tief im letzten Quartal des scheidenden Jahres,
und steuern im raschen Tempo dem Winter zu mit dem
Gefühle der Vangiglelt bei der Erinnerung an die tröst«
lose Herrschaft seines Vorgängers. I m ganzen genommen,
lönnen wir mit der Witterung des heurigen Herbstes
immerhin zufrieden sein; zwar hatte er uns in seiner
Voreiligkeit schon am 17. October mit einer drei
Tage anhaltenden Schneedecke plötzlich überrascht, wo-
durch die Landwirte veranlasst wurden, ihre noch aus-
ständigen Wurzelgewächse eiligst von den Aeckern ab-
zuräumen. Diese, namentlich aber die Rüben, hätten noch
ganz unbeschadet einen ganzen Monat auf dem Felde
bleiben können, wobei fte an Volumen um ein Drittel
zugenommen haben würden. Wäre später der Herbst mit
seinen immensen Regengüssen, welche auch bei uns in den
Niederungen die Fluren überfluteten und versandeten und
an den Gehängen viele Erdabfitzungen zur Folge hatten,
nicht so rücksichtslos und unbarmherzig verfahren, so
wären wir in der Lage, ihm ein gutes Zeugnis aus-
zustellen. Allerdings hat er fich im späteren Verlause der
Zeit die anerkennenswerte Mühe gegeben, den vorher an-
gerichteten Schaden nach Kräften wieder gut zu machen. So
hat er den Landwirten bei der Bestellung der Wintersaat
leine erhebl'chen Hindernisse in den Weg gelegt; ferner
hat er uns G birgler in der letzten Zeit tagsüber mit dem
schönstenSonnenschein, des Nachts mit dem herrlichen sternen-
hellen Himmel beglückt, während d«e Vewohner der Niederungen
olt bis Mittag, oft noch darüber in dumpfer, nebelig«
Kühle schmachten mussten. Noch find die Nergspitzen unter
3500 Fuß Höhe schneefrei; Schafe und Rmder weiden an
sonnigen Trlften noch im Freien, das Wintergetreide
gieng gut auf und hat sich lrüftig bestockt und wenn uns
nicht die Hoffnung trügt, wird es imstande sein, auch
einem strengen Winter ohne bedeutenden Schaden zu
widerstehen. Die Landleute sind vollauf beschäftigt mit der
Nulbereilung von Einstreu, Brenn- und Werlholz; auch
zum Pfluge wild hin und wieder noch gegriffen, um
einen, wenn auch zu dieser Zeit gewagten Versuch mit
dem Anbau von Wintergerste zu machcn. Der 18. No-
vember glich einem schönen Septembertag; wäre die
Sonne nicht schon um b Uhr hinter dm Vergen ver»
schwunden, hätte man vergessen, dass man im November
stehe. Nicht weniger als sünf blühende Pflanzenarten sah
man in der Blüte, darunter am Rande eines Ackers
auch blühende Kornblumen. Sie verdienen einen freund-
lichen, zugleich milleldsvollen Blick, denn sie repräsentieren
ja die äußersten Anstrengungen, welche der Herbst ver-
geblich inscemert, um semem Gegner, dem Winter, den
E ntr,tt streitig zu machen, und gleichen den exponierten,
bereits aufgegebenen Posten, um dem rauhen Sleger in
lüizefter Zelt rettungslos zu verfallen. l l .

— ( G e m e i n d e o o r f t a n d s - W a h l e n . ) An
Stelle des seiner Stellung als Gemeinderalh und Ge«
Mlindrausjchufsmann verlustig gewoidenen Franz PaP»H
von Klem-Koren ist du>ch einstimmige Wahl des Ge»
meindeausschufses Josef Muh>ö von Nisnje getreten. —
Bei der am 23. October l. I . vollzogen»n Wahl drs
Gemeindevotftandes in der Orlsgemeinde E §.nce wurde
Johann lleglar, Grundbesitzer in Dobrova, zum Gemeinde-
voistlher, «nton Zajc, Grundbesitzer in Falsli Kal,
zum eisten und Johann CoH, Grundbesitzer in Dobrova,
zum zweiten Gemeinderalhe gewählt.

— ( V e r k e h r s s t ö r u n g behoben.) I n der
Strecke St. PttercFiume wurde der Gesammtverlehr gestern
nachmittags wieder ausgenommen.

Budget-Ausschuss
W i e n , 26. November.

Der Budget-Ausschuss des Abgeordnetenhauses er«
ledigte in seiner heutigen Sitzung den Nachtragscredit
zum Justizministerium sowie die Vorlagen betreffend
die Stellung der landesfürstlichen Bezirlsärzte, die
Aenderung im Status der niederösterreichischen Statt-
halterei, dann die Gebürenfreiheit des böhmischen LandeL-
anlehens und setzte hierauf die Berathung des Budget-
titels «Hochschulen» fort.

Bei Besprechung des Frauenstudiums gab Seine
Excellenz Herr Unterrichtsminister Baron Gautsch Er-
klärungen ab über die Stellung, welche die Nuterrichts-
verwaltung dieser Frage gegenüber einnimmt.

Die Vorgänge in der Türke i .
^Original Telegramm?,)

L o n d o n , 25. November. Wie Reuters Office
meldet, hätte die Pforte, welche erachtet, dass die An-
wesenheit zweier Stationsschiffe eine der beabsichtigten
entgegengesetzte Wirkung haben und die Bevölkerung er-
regen könnte, eine Erklärung in diesem Sinne an den
österreichisch. ungarischen Botschafter Freiherrn von
^aUce, als den Doyen des diplomatischen Corps, ge-

sendet und den Vertretern der Pforte im Auslande
mitgetheilt.

C o n s t a n t i n o p e l , 26. November. Der Verfuch
der Pforte, die Botschafter zu bewegen, die Absicht einer
eventuellen Herbeiführung zweiter Stationsjchiffe auf-
zugeben, hatte keinen Erfolg. Wie verlautet, halten die
Botschafter einmüthig an der Ertheilung des angefuchten
Ferman fest und zweifeln nicht, dass die Pforte dem
Verlangen entsprechen werde.

C o n s t a n t i n o p e l , 26. November. Die Ernen-
nung der in dem Reformreglement vorgeschriebenen sechs
Iustizinspectoren, hievon zwei Christen für die klein-
asiatijchen Vilajets wurde heute officiell veröffentlicht.
Ferner wurden über Beschluss des Mmisterrathes drei
Inspectors« für die europäischen Provinzen ernannt.

G s l e g r a t n t n e .
Wien, 26. November. (Orig.-Tel.) Se. Majestät

der Kaiser begibt sich morgen früh von Wels nach
Lichtenegg zum Besnche des durchlauchtigsten erzherzog-
lichen Paares Franz Salvator. Se. Majestät trifft in
Wien wieder am 28. d. M . abends ein.

Mentone, 26. November. (Orig.-Tel.) Ihre Ma-
jestät die Kaiserin E l i s a b e t h ist abends hier ein-
getroffen und setzte nach kurzem Aufenthalte die Weiter-
reise nach Cap St. Mart in fort.

Ellischan, 26. November. (Orig.-Tel.) Der hoch-
gradige Schwächezustaud Sr . Exc. des Herrn Grafen
Taaffe hält an.

Prag, 26. November. (Orig.-Tel.) Bei den heutigen
Landtagswahlen des Großgrundbesitzes wählte drr fidei-

, commissarische Großgrundbesitz 16 conservative Candi-
ldaten. Der verfassungstreue Großgrundbesitz enthielt
sich der Wahl. I m nicht fideicommissarischen Groß-

grundbesitz wurden 54 conservative Candidate« mit
liner Majorität von 29 Stimmen gewählt. Bei der^
Reichsrathsersahwahl wuide an Stelle des Prinzen
Karl Schwarzenberg Prinz Friedrich Schwarzenberg

, gewählt.
Budapest, 26. November. (Orig.-Tel.) Wie das

ungarische Telegraphen-CorrespondentBureau erfährt,
hat Se. Majestät dem Gesetzentwurfe betreffend die freie
Religions«Uebung — dem letzten in der Reihe der
kirchenpolitischen Vorlagen — die Allerhöchste Sanction
zu ertheilen geruht. Das sanctionierte Gesetz wird in
einer der nächsten Nummern des Amtsblattes publiciert
werden.

Agram, 26. November. (Orig.°Tel.) I n der heu-
tigen Sitzung des Landtages wurde das Budget in
dritter Lesung angenommen.

Lussiu Piccolo, 26. November. (Orig.-Tel.) Die
Gemeindevertretung von Lussin Piccolo hat per Accla-
mation den Beschluss gefasst, der Riva der Stadt von
nun an den Namen Riva Arciuduce Francisco Ferdi-
nando zu geben.

Paris, 26. November. (Orig.-Tel.) Die Aerzte
halten den Zustand Alexander Dumas für nahezu hoff'
nmigslos.

Madrid, 26. November. (Orig.-Tel.) Nach einer
Explosion in der Patronenfabrit von Palma wurden
bis jcht 62 Leichen, darunter 37 Frauen, geborgen.
Die meisten der Getödteten find grässlich verstümmelt.
Einige Verletzte sind im Spital gestorben. Einem bis-
her nicht bestätigten Gerüchte zufolge hat ein entlassener
Arbeiter die Explosion absichtlich veranlasst.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 25. November. Ritter von Buß, Generalmajor und
Hausner, Oberlieutenant, Klagenfurt. — Whitehead, s. Frau,
Fiume. — Madile, Gutsbesitzer, Guttenstein. — Glanzmann,
lksm. und Dr. Pretner, Trieft. — Devetak, Karfreit. — Rausch,
Privat; Hepp, Hoffer, Löffler, Orstein, Brauuhauser uud Blau,
Kflte., Wien. — Wechsler, Kfm,; Specht, Director; Mälzer und
Nartusch, Hauptleute, Graz. — Schollmayer, Forstverwalter,
Krainburg. — Gräsin Waldstein, Treherne, Oberst, s. Tochter,
England.

Hotel Stadt Wien. . , ,
Am 26. November. Excellenz Freiherr v. S W " ' M l

wirll. Geheimrath, Reichsraths- und Landtagsabg., ^ " >ml
der Stadt Laibach; Erwin Graf Auersperg, Reichs"") '^
Landtagsabg.; Winter, Malermeister; Köstler, M ^ ^
Birnbaum, Feilhuber, Neubauer und Löwy, Kflte., " " ^ n
Graf und Gräfin Attems, Private, Schloss Sonnegg- T', AB<
Berg, Gutsbesitzer, Nafsenfuß. — Ritter von GutmanM'^M
besitzer, s. Diener, Weixelstein. - von «enth, Gutsbesitzer. ",^z
Arch. — Engelmann und Steydler, Kflte., Graz. ^ ^ z M
und Kapper. M e . , Trieft. — Malesch, Kfm,, Cilli. -- "
Kfm., Brunn. ^ . ^ - ^

Verstorbene.
I m S i e c h e n hause. «.^

Nm 26. November. Marianna Primchc, » " '
Gattin, 42 I . , Oirtwsis liepati».

I m Elisabeth'Kinder-Spitale: ^,,
Am 2 5. November. Paul Mari?, ArbeitersM.^

10 Mon., Masern und Pneumonic. — Rudolf Sever, " "
söhn, ? Mon., Lues.

V. Ausweis der zu Gunsten der M o r a s t ^ "
eingegangenen Spenden: ^

Krainische Sparcasse 200 Kronen; Sammlung des 3 ^ l
Maja Bamberg 45 Kronen 40 Heller; die Herren: I " ' " ß,i>
20 Kronen; A. L., Canonicus UrbaS je 4 Krön"' ^
Kronen; Michael Lutanc Edler von Savenburg, ^ ^
Supanz je 2 Kronen, zusammen 280 Kronen 40 H e ^ F
die bereits ausgewiesenen 580 Kronen 20 Heller, Oesami"
860 Kronen 60 Heller. ^-5

Meteorologische Beobachtungen i n ^ a i b ^
ff ! ^ t ^ Z ' ! ! l ^

Z 5 I ZZ« N Wind ^ " " " A

^ L ch ft ^ ^ >
y . 2 ^ . N. 742 2 ^ 2 - 2 NO. schwäch ß l l ?
" ' 9 . Ab. 742 6 - 2 2 NO. schwach ^ N e b e l ^ ^ s

27,7 Ü.Mg., 741 0 , - 3 5 , NO. mäßig j ' ^ > ill
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur - " " '

1 5 ° unter dem Normale. _ ^ - < ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius Obm-Ianusch""
Ritter von Wissehrad.

Soeben erschienen: ^

P ^ " Gbers Oeorg
I m blauen Hecht.

Geb. 3 fl. 60 kr. — Vorräthig in

Jg. v. Aleinmayr k Led. Lambed
Buchhandlung in Laibach.

Tiefbetrübten Herzens benachrichtigen nnr«) ^
alle Verwandten und Bekannten, dass 9/ ! ' " "
"/<2 Uhr nachmittags Herr

Peter Gilly
l. l. Postmeister, Bürgermeister der Stadt w "

bürg u. s. w.
selig im Herrn entschlafen ist. , , . . den

Das Leichenbegängnis findet Donnern«» ^,
28. d. M. um 11 Uhr vormittags in Weixelburn ^
Freitag um 9 Uhr vormittags werden se"" "^!cyt.
Ueberreste in der Familiengruft zu Stein "W^,ild

Um stilles Bcileid und frommes Andcnien
gebeten. ^

W e i x c l b u r g am 27. November 1»^ '
Iosefiue G i l l h , Gemahlin. - P " " ^ g t t '
t. t. Postbeamter, Sohn. - Ka t i G i l l y , Sch>°'Kl.
tochter. - M i lan , Alfons, Iosesine, " ^ >

,

Das Dssieiers.«orps des l . und k. In fanter ie . Regimentes Freiherr von K«V
N r . l ? gibt tieferschüttert Nachricht, dass sein vcrehtter und allgeliebter Kamerad, der Herr

k. nnö k. OberNeutenant

Clemens Edler von Eggendorfer
am 25. d. M. um 10 Uhr abends nach langem, schmerzvollem Leiden und Empfang der heiligen ^
facramente von Gott abberufen wurde. ^mittag^

Die irdische Hülle des theuren Verblichenen wird Mittwoch den 27. d. M. um 3 Uhr ""Uprecht
im Truppenspitale nach feierlicher Einsegnung gehoben und auf dem städtischen Friedhofe zu St. <n ?
zur ewigen Ruhe bestattet. . her

Die heiligen Seelenmessen werden Donnerstag den 28. d. M. um 9 Uhr vormittags
Stadtpfarrtirche zu St. Egydi gelesen.

K l a g e n f u r t am 26. November 1895.

Die trauernden Kameraden.
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Course an der Wiener Börse vom 26. November 1895. ««h d«, office 6«,«̂ !°««

'.lw> °^"lth»n. Vtld War,

V^°°«nber . . . n»i> 89 5!.
'«U^^Mbrul lr-August «»15 u» 3b

^ „ ""^ Jänner-Juli 3» 3" S» 50

^ ^ »taatilose . i!ü0 fl. 14? 148 50
2?b», " ^Zanze 500 ft. »47 5« 148-50
? l tz,^,,,/'»UNstel 100 ft. 157l»U 15850
^ ^»l«jt . . loo h i ^ _ 2yg.^
^ " " ^ . .' ' 50 fi. 1W —»"0 -

^ b r . ^ 180ft. . . 154-1«.'

!'0ch,H"brn,te. steuerfrei i^-»5 1,0 «
j > ^ " « n ! e , steuerftti - -

, « ü ° n lttontnwühr..
' ^^ dt» ^Kronen Nom. 9Ä «5 It«, 15

"'»« Ultimo - - »»»5 100 15

^'"Watsschnlbver.
^ ""uzn,.

^ t I b ^ ^ r , N ° « , . . 87-l-l. 88 2«
» 7 ° l » V ° h n i n T l l b . .

'^^''"nw.szeuers.,400
"'»A)»r.«om. . »8-- 98 76

«̂ . '"^'Wsenb.-Nclitn.

^V^.LM.5'/<°/°
^ « j . H ^ W . Vr, Stück . 3 5 9 - » « 0 b U

>,5«l»b.»< - 244—245 °0
^ L > , ^ " " " - ^ w.b°/, »«2 - »It? -

^ . «Udk.-H 200 ft.GM. LI» - 21U —

<l>«lb « « «
V o « Staate zur Zahlnng

übnmowmene llisenb.'Vrlor.»
Vbli»»twn«n.

Elljabethbahn 600 u. 2000 M .
für 200 M . 4°/» l i b b0 11« 50

«tllsabethbahn, 400 u, 2000 M .
200 M. 4°/, 120 50 ' —

F»anz-Iostfh-V., »m. 1884.4°/« W o b 9»'—
Valizlsche Karl-Ludwig-Bahn,

<tm. 1881, 300 f l , S, 4°/̂  . «7 40 S8'4U
Norarlberger Nahn, Vm. 1884, .

4°/, (dlv. Et.) <3., f, 100 fl. N. g , «> 10^50

Ung. Voldrente 4°/„ per «lasse — — — —
bto bto. per U l t i m o . . . . i«o «0 120 80
dto, Ncnte in Kronenwähr,, 4°/o,

steuerfrei für200KinnenNom. 8?z»i» 88 1b
4°/» dto, dto, per Ultimo . . 87 95 98 1b
dto.St.<t.Nl.«old1NUfi.,4l/,°/<> 12» «0 184 -
dto. bt«. Silber 100 fi., 4>/,°/„ 100 2l» 101 20
dlo. Stllllts-Obllg. (Ung, Otto.)

V. I . I876, 5°/„ 119'50 120 i>0
b<u,4»/,°/° Gchllntregal««bl.-Obl. »9 80 «00 80
dto. Präm.'Nnl. ll 100 f l . 0. W. 154 — I t . 5 - -
bto. dto. k bust. e. W. «63 71, 1K4 75
Iheih-»ie«.-2ose 4°/2 100 fi. . 140 50 141-50

Grunlxntl.' GbUgalton»«
(für 100 fi. «M.).

4°/o lroatische und slavonische . — - , . — > . -
4°/„ ungarische (100 ft. ö.W.) . »««0 S7'2<>

Ander» Lffentl. Anleh»«.
Donau-Reg.-Lost 5°/^. . . . 129 bo I30 l>0

dto. '«lnleihe 1878 . . 107 »0 108 60
«nlehen der Stadt « S « . . . 112-- —--
«nlrben d. Stadtgemeinbe Wien 102 75 104-2!,
Nnleuen d. Stadtaemelnbe Wien

(Si lb« otxr »old) . . . . I28t»0 128 5U
Prämien Unl. d, Etabtgm. Wien lß3K0 164'LO
Vörsebau «nlehen. oerlosb. b',,, 1N0'50 lui-kv
4°,̂ , Krainer Lanbe«-Anleben . »»50 M» :ib

V«ld « » «
Psandbri»ft

(für 100 st.).
Vobcr.allg.eft.in50I.vl.4«/n». «U »ä 119 7b

dtll. „ „ inbv „ 4°/„ »8 75 «9^?>
dto. Vräm..Schldv. 2«/, I. Tm. 110 75 l i e ?b
dtll. dto. 3°/^I l. Vm. 117 25 118 -

St.'Usterr.Lande«'Hyp.'»nst.4<>/, 100- 100 30
vest.'ung. Vanl verl. 4>/,°/l> . > — — —

dw. bt«. „ 4»/̂  . . ioo — 100 8N
dto. bio. ÜOjähr. „ 4°/, . . too - 100 »0

Spalcasse,t.eft.,»0I. b»/,°/, vl. 10150 — —

Priorität», <Vblig»tian»n
(für 100 fl.).

Ferbtnllnd^Nordbahn ltm, 1883 9U'I5 1lx)'1b
Oefterr, Nordwestbahn . . . 109 3V 110 30
Staatsbabn ^ . — , ,._,
Tübbahn k 8«/, i«54u ,g« 40

dt°. ^ 5°/, »U, ,o 131- -
Ung.'gallz. «ahn l0?-. 1»? ?b
4°/» Unlerlralner Vahnen . . »9 «1 100 —

Divers« z°ft
(per Stück).

Vubapest-Ällstllca (Dombau) . ? 40 7-80
Lrebitlose 100 fl 196 — 19? -
Llarn-Uose 4« fl. FW. . . . 5 ^ _ 5 5 ^
4°/«Donau D°mpfsch,i00st.<lM. - -> - l « - - -
Ofener Lose 4U fl 59 k' »>--
PalssljLose 4<» fi. T M . . . . l»?-»5 5«'2l'
Rothen kreuz, Oest.Ges. »., 10 fi. 1?-— 1«-,.
Rothen Nreuz, Una. V«s. v., 5 fi. 10 3v 10 so
Rudolph-Lose 10 fl « 3 . 24.. .
Salm-Lose 40 fl. C M . . . . g « . ^ «>,.,
St.-<8enoiS'llose 40 fi. CW 7 0 - - 7 1 —
Waldstein-Uole 20 fl. C M . . . b»'— 5H-—
Windischgrüh Lose 20 fl. EW. .

d. Vodencreditanftalt.l.Em. . 18 25 1!»-—
dto. dto. I I . Lm, 1889. . . 27 «1 «<)>—

Aaibachti üose „.». 2350

»eld ««r,
<ank^<tt<n

(p«r Stück).

«lnglo^Oest. Vanl 200 st. «0°/, <t. IS5-5U 16»'50
Vanlveieln, Wiener, 100 st. . 14'/-.. i«»-—
Vodcr..«nft.,0eft.,2»0fi,V.4O>/, « 1 — 455 —
«rbt.-llnst. f. Hailb. u.«. ISO st. —— — —

dto. bto, per Ultimo Teptbr. »»?-?z US» 75
Erebltbanl, «lllg. ung., »00 st. . 48? — 43» -
Dcpofltenbanl, «llg., 200 st. . »37— 240 —
<k«compte-«es., Nbrüft., 500 fi. »40 — 84ü--
Hlro u. Lassenv., Wiener, 200». »»o-— 294 —
H»,pllth?lb,.Oest,,»00 fl. 2b«/, «. 9075 88'—
öünderbanl, Oeft., 200 fi. . . 241 — 241 b<»
Oesterr.-ungar. Äanl. «00 st. . 1011 i<ilb
Unlonbanl 200 fl 3 1 4 - . 315 —
Verlehr«banl, «Ug.. 140 fl, . 17« - ,80 —

Hltkn von Zra«port«
Mnt»rn»hmnng»n

(per Stück).
«Ilbrecht-Vahn 20« fl. Si lb« . —-- — >
«Ussla-Ttpl. «tistnb. 300 st. . . ikbS ,ß«»
Uohm. Nordbahn 1b0 st. . . »«« - 270 -

dto. Westbahn 200 fl. . . . 411-- - 412'
Nuschtiehrader Eis. 500 fi. « M . 1370 «3»0

bt«. dto, (lit, U) 200 st, . 505—503'b0
Donau - Dampfschiffahrt««Gef,,

vesterr., ^X> fi, E M . , . . 4 4 5 - . «o-—
DuiV°benbllcherE.-Ä.2«0fl.E. ? « - . ?8 —
Ferdinands^lorbb. 1000 st. T M . 33S0 »3SN
Lemb.Lzernow-Iassy'Visenb..

Gesellschaft 200 fi. s . . , . 2«« - 2»2'—
Lloyd, vest., Trieft, 500 fi. T M . 4«b — 4?n -
vefterr. Norbweftb, 200 fi. G, . 85» ,n ^60 »5

dtll. dto. (lit. U) 2«) ft. S, 26» 75 <!e4 25
Prag'Dux.er<k<Ienb. ibOst.V. . 95' 9 8 -
Ttaatseisenbahn 200 st. E. . . 2!,? K« »5» 50
Eübbahn 200 ft. S 9?'— » « ' -
Sübnorbd. Ncrb.-B. 200 fl. UM. «>, ?5 212 -
Tramwat,-Ves..Wr.,170fl.8.W. 4 9 5 - «XI—

bto. «m. 1887. »00«. . . . — — — —

Ira«»ay«<»tf., VleueWr.. Prt«>
rilHt»'«ct<en 100 fl. . . . 104»— 10? —

Ung.Haliz. Eisenb. 200 st. Kllber 2l>5 — 207-^
lln«.Wfftb.(Naab'»raj)200st.V. »«-« «05 —
Wiener Localbahnen-«ct.'«es. — — ? ! - -

zndustri<«Alti<n
(per Stück).

Vauges., «llg. »st., 100 st. . . 9«— »ü'—
«gydln «Nsen' und Vtahl'Inb.

in Men 100 fi «6 b0 S4 5<i
Vilenbahnw.'Leiha., Vrfte, 80 st. n»-— i«i-bll
„lklbemühl", Paplerf. u. «. «. 5«'60 58 —
ütestilger «rauerei 100 fl. . . 114 - 115-t.u
M°ntan-«escllsch., lleft.'alpine 8»'2li »3 25
Präger <tisen-Int>..«es. 200 fi. 64? - «50 -
Talao Tarj. Tteinlohlen 60 fi. U7N-— 680 —
„SckjUglmühl".Paplerf.. 200 fl. 2,0 .. «is-—
„Nteyrerm.", Papiers. u.V.ü». lss» - ie5 —
Irifai ler »odlenw. ^ «es. 70 fl. 1N5-75 ,67 25
Waffenf..«.,0<N.inWen< 1»0fl. 3u» — »1» —
WagnoN'Leihanft.. All«., in Pest,

80 fi « 5 — 47V-—
Wr. «ailgeftllschaft 10« ft.. . l«0' . 1 2 2 "
Mencrberger gi^el'«cti,N'«es. 508 — 3«,?-..

Devisen.
Amsterdam »985 »»5l<
Deutsche Plü^e 58 «7z ̂  12,
London 120 80 121 »«
Pari« > 47-Y5 4» - -
St. Petersburg ! —'— —'-»

!

Dlüuten.
Ducaten 572 b?4
20'Franc« Ztülte »'!»«» »6»^
Deutsche ReichHbanfnuten . . 5» - «>!»!'!>
Italienisch« Äanlnoten . . . 44'KO 4470
Pavlti.ik'ubel 1-2»^ l 30^

$|^gledališče v Ljubljani.

v **' Dr, pr. 682.

(> Sredo dne 27. novembra
^out mlajši in Risler

W starejši.
% u V p e l i h dejanjih. Po Daudetovem

sestavila Als. Daudet in Ad. Belot.
^ , Poslovenil Fr. Svetič.

o l ) Polu 8. uri. Konec po 10. uri.

V^-Hhellter in ßaibach.
>°^^ ( Im Abonnement.) Gerader Tag.

°""erstag den 28. November

^nsationelle Schauspiel.Novität!

Sündige Liebe.
5 < I r l , t l 4«aorl.)

^^ lp ' t l in drei Acten von Giacosa.

^ . Hierauf:

h^le schone Galathea.
^ ^ / ^ einem Aufzug von Franz v. Suppi.

^U^^Mser-Josefs-Platz Nr. 2
' 8t<>0k ist ein

nAaatzimmer
' • ^ a t e t n EinRange und Aussicht auf
\ < ^ 2 u vermieten. (5304) 2 - 1

chneeschuhe

V^Wen Erfolg
e bewährten u. hochgeschätzten

Jfpfc Kaiser 9 »

S?*iaif e 8 e n Appetitlosigkeit,
\ !£ to * *»• sohleohten vcrdor-
Ü^Uh | ? n - Echt in Pak. a 20 kr.
SSihiTvyr' Apothekers Marien-

''»oL C h u n d b e i Martin Petek,
U f t tag. (52l7j 10-1

wird von einem ersten Triester Hause ein praktischer

Einkäufer für Bauhölzer
welcher in dieser Eigenschaft bereits erprobt und bei den Producenten in
Krain gut eingeführt ist.

Offerten mit Referenzen postlagernd Trieflt unter Chiffre „G. D.
102". (5297) 3—1

UK a g e n t r o p fi"» s*
^^^^^^ des

/J^Blk Apoth. C- Brady
i |grenjH (5299) bereitet in der 35—1
HgBWy^JH ^^.potlielce Z-ULXXI Sdru/tzerLgrel

^^JtffJ^aJ C. Brady in Kremsier (Mähren)
HjjHHi9fn|^H| ein altbewährtes und bekanntes Heilmittel von anregender und kräfti-
n H W U M J j l gender Wirkung auf den Magen bei Verdauungsstörungen.

EfflSiflr^qHI Die Magentropfen

achutzmwke. (MariazeUer M a g e n t r o p f e n )
sind in rothen Faltschachteln verpackt und mit dem Bildnisse der heil. Mutter Gottes
von Mariazell (als Schutzmarke) versehen. Unter der Schutzmarke muss sich die neben-
stehende Unterschrift tft/factittp* befinden. — Bestandtheile sind angegeben.

Preis ä Flasche 40 kr., Doppelflasche 70 kr.
Ich kann nicht umhin, nochmals darauf aufmerksam zu machen, dass meine

Magentropfen vielfach gefälscht werden. Man achte sonach beim Einkaufe auf obige
Schutzmarke mit der Untenohrl f t C. Brady und weise alle Fabrikate als unecht
zurück, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit der Unterachrlft C. Brady
versehen sind.

Die Magentropfen sind echt zu haben in Lalbaoh : Apoth. Piccoli, Apoth.
Swoboda; Adelsberg: Apoth. Fr. Baccarcich; Radmannsdorf: Apoth. Alex. Roblek;
Relfnltz: Apoth. Josef Ančik; Rudolfswert: Apoth. Bergmann, Apoth. S. v. Sladovič;
Peuerbaoh: Apoth. von Payr; Ste in: Apoth. J. Močnik; Tsohernembl: Apoth.
Johann Blažek.

Beste und billigste Bezugsquelle
g für landwirt. Maschinen und Geräthe ^ H j i ^ u ^ a ^

A J I J C H L J S r B r K t C O H J R . , Maschinenfabrik
WIEN, II. Bezirk, Pasettistrasse Nr. 29-31.

Reelle Bedienung. Günstige ZaliluiigHbedingungen. Garantie.
Illustrierte Kataloge auf Verlangen gratis und franco.

say* Reelle Agenten und Wioderverkäufer werden aufgenommen, -^af

(4697)3-2 St. 18.458.

Razglas.
C. kr. za m. del. okrajno sodišče

v Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Marije Ravnikar in Franöiäke
Ban proti Mariji Sloväa, oziroma ne-
znanim pravnim naslednikom, zaradi

priposestovanja de praes. 14.septembra
1895, St. 18.458, slednjim postavil
gospod Anton Bolka, župan v StoScah,
skrbnikom na čin, in da se je za
skrajšano razpravo določil dan na

17. d e c e m b r a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišču.

Ljubljana 17 septembra 1895.

Št. 34.996. (5301)

Zahvala.
Občinski svct deželnega stolnega mesta

Ljubljane je izrekel v seji dtu- 20. t. m. svojo
zahvalo vsem zavodom, druätvom, korpo-
raeijam in pasameznikom, ki so povodom
potresa z darovi ali na kakräen koli način
prihiteli na pomoč Ljubljani in njenemu
prebivalstvu.

Ta sklep se tem potom obče na znanje
daje.

V L j u b l j a n i 24. dan novembra 1896.
Župan:

Orasselll m. p.

Danksagung.
Der Gemeinderath der Landeshauptstadt

Laibach hat in der Sitzung vom 20. d. M.
den Anstalten, Vereinen und Gorporationen
sowie überhaupt allen, welche anlässhch
der Erdbeben-Katastrophe der Stadt Laibach
uud ihrer Bevölkerung mit Spenden oder
auf irgend eine andere Weise zu Hilfe ge-
kommen sind, den Dank der Stadtgemeinde
votiert.

Dieser Sitzungsbeschluss wird hiemit
zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

L a i b a c h den 24. November 1896.
Der Bürgermeister:
Orasselll m. p.

Danksagung.
Die Pester Versloherangs-Anstalt

<Fonolere> hat mir eine Lebensversiche-
rungs-Summe sofort ohne jeden Abzug bar
ausbezahlt, weshalb ich ob dieser coulanten
Abwickelung und Abfertigung der genann-
ten Anstalt danke und dieselbe jedermann
bestens anempfehle.

L a i b a c h am 24. November 1895.

(5307) Fr. Tomšič.

Winter-Handschuhe
beste Qualität

In Wasohleder, Qlaoe, gestrlokt und
gewirkt

für k. k. Militär, Damen, Herren und Kinder
in größter Auswahl bllligMt bei

Ferd. Bilina & Kasch
(5306) Lalbacli. 3—1

Ein möbliertes

XMEonatzimmer
ist in der Herrengasse Nr. 4, I. Stook,
sofort zu vermieten. (5309)

Ein möbliertes

Monatzimmer
wird ffesuoht. (5308)

Offerten sub «Z. 1OO» an die Admini-
stration dieser Zeitung.


